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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 5 
Mittwoch den 29. Auguſt. 


nn. 


Berlin den 24. Auguſt. Se. Hoh. der Kur⸗ 
prinz von Heſſen ift von Bruͤſſel hier einge⸗ 
troffen. . 


Se. Excellenz der General: Lieutenant und Com⸗ 


deur der 5. Diviſion, von Brauſe, iſt von 
Frankfurt a. d. O.; Se. Excell. der General -Lieu⸗ 
tenant und Commandeur der 8. Divifion, v. Natz⸗ 
mer, von Erfurt; der General:Major und Com⸗ 
mandeur der 5. Landwehr Brigade, von Rudol⸗ 
Phi, und der General-Major und Commandeur 
der 5, Jufanterie⸗ Brigade, von Uttenhoven, 
von Frankfurt an d. O. hier angekommen. 
Se. Exc. der General: Lieutenant, General-In⸗ 
ſpekteur der Feſtungen und Chef der Ingenieure und 
Pioniere, von Rauch, iſt nach Magdeburg ab⸗ 


gegangen. 
— 1 9 — 
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dee e 5 

Vom Main den 19. Auguſt. Aus Straßburg 
meldet die Frankf. Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitung vom 
14, Auguſt? Seit einigen Tagen erwartete man 


rn. B. Conſtant. Mehrere Perſonen bereiteten 
ich vor, ihm eine Serenade zu bringen, und jeden 
Abend vermehrte ſich die Gruppe durch eine Men⸗ 
ge Neugieriger. Endlich iſt geſtern Abends um 4 
Uhr dieſer Deputirte im Gaſthaus zum Geiſt abge⸗ 
fliegen, Um 9 Uhr Abends hielten zwei Schiffe mit 
Muſikern vor den Fenſtern deſſelben und begannen 
die Serenade mit der Arie: Wo kann man beſſer 
weilen ꝛc. Der Ruf: Es lebe Benj. Conſtant! er⸗ 
toͤnte. „Der Deputirte erſchien mit ſeiner Gemah⸗ 
lin am Fenſter, trat hierauf auf den Altan und be⸗ 
grüßte die Gruppe. Die Bravos brachen rauſchend 
los, und er beantwortete fie mehrmals mit dem 
Rufe: Es lebe die Charte, die ganze Charte, es 
leben die bürgerlichen und religidfen Freiheiten! 
Ploͤtzlich gebot vom dritten Stock herab eine ſtarke 
Stimme Stillſchweigen und rief: Der Zürft der 
Redner will ſprechen. Hr. Couſtant trat nochmals 
hervor und man vernahm folgende Worte: „Ich 
bin für die Aufnahme, die mir von den Einwoh⸗ 
nern dieſer Stadt zu Theil wird, ſebr verbunden; 
ſie wird mir in meinen ferneren Arbeiten zum Sporn 
dienen. Es lebe die Elſaſſiſche Jugend! es lebe 
der Handel!“ Eine andere Stimme rief: Es lebe 
705 Franzöſiſche Canning! der neue Canning ſoll 

eben! 


Die Zuͤrcher Zeitung hat die Nachricht von Can⸗ 
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uing's Tode mit einem breiten Trauerrande einge⸗ 
aßt. 
; Bon der Niederelbe den 22. Auguſt. Am 
9. v. M. hielt das Storthing zu Chriſtiania ſeine 
letzte Sitzung vor deſſen am 13. erfolgten Auflöfung, 
An dieſem Tage erklärte der Reichsſtatthalter das 
fünfte ordentliche Storthing Norwegens für aufge: 
hoben. f ˖ 
Von den mehrſten Aemtern in Norwegen lauten 
die 9 Nachrichten uͤber die diesjaͤhrige 
Erndte hoͤchſt erfreulich. 5 
Sid wee i z. alt 
Die Schaffhauſener Zeitung ſagt: Vielf tige Be⸗ 
ſchwerden der Regierungen der katholiſchen e 
über die zu Rom vorgehenden unbefugten 105 in⸗ 
egnungen wurden in den letztverfloſſenen 8 7 ge⸗ 
ort, und jüngft bei der Verhandlung + g . 
mathloſigkeit wurden dieſe Beſchwerden ſe 3 
Tagſatzung laut. Fruchtlos waren bisher 41 5 
klamatlonen, inſonders des Standes Se, le 
Romiſchen Hof. Jazwiſchen lehren nun au ge 
tige katholiſche Staaten, wie ſolchem Unfug 3 
ern ſei. Das Herrſchaftsgericht Rorbeufel fen de 
nigreiche Baiern hat namlich ein Urtheil erla 175 in 
welchem eine am 27. April 1824 in Rom 55 5 
ſene Ehe für ungültig erkannt wird. In Folge die⸗ 
er Ungülngkeit ſoll das fernere Beiſammenleben der 
Eheleute aufhoͤren, und die bisher erzeugten Kinder 
ſollen in Bezug auf ihr buͤrgerliches Verhaͤltniß nur 
als uneheliche erkannt werden. 
Oeſtreichiſche Staaten. 
Preßburg den 19. Auguſt. Geſtern gegen 1 
Uhr Nachmittags wurde den Bewohnern dieſer Stadt 
das hohe Gluck zu Theil, Se. Maj. den Kaiſer und 
König, zur Schließung des ſeit dem 18. Septbr. 
1825 hier verſammelten Reichstages, in ihren Mau— 
ern ankommen zu ſehen. Nach eingenommenem 
Mittagsmahle, erhoben ſich Se. Maj. gegen 5 Uhr 
Nachmittags mit dem hergebrachten Ceremoniell 
nach dem großen Audienzfanle, wo die Magnaten 
und Stände des Königreichs bereits verſammelt 
waren. Der Jubel, mit welchem Se. geheiligte 
Maj. bei Ihrem Eintritt in den Saal empfangen 
wurden, überſteigt alle Beſchreibung. — Nachdem 
Allerböchſtdieſelben den Thron beſttegen hatten, er: 
dffnete der Königl. Uagariſche erſte Hof Vice-Kanz⸗ 
ler, Graf Reviczky, den Ständen in einem kurzen 
Vortrage die Veranlaffung der gegenwärtigen Vers 
fammlung, worauf Se. Maß. der Kaifer und Ads 
nig vom Throne herab folgende Rede an die ver⸗ 


ſammelten Staͤnde hielten: „Das Verſprechen, 
geliebteſte Stande Unſeres Königreiches Ungarn, 
nichts von euch zu begehren, als die Befbederung 
eures eigenen Wohles, welches Wir euch von die— 
ſem Königl, Throne herab bei Eröffnung dieſes 
Reichstages gegeben haben, iſt von Uns, während 
der nun beinahe zweijährigen Dauer deſſelben, treu 
und ſtandhaft gehalten worden. Unſer Gewiſſen, 
deſſen Pruͤfung und Erforſchung vor Gott Wir Uns 
ſtets angelegen ſeyn laffen, giebt Uns demnach das 
beruhigende Zeugniß, daß Wir der Ungariſchen Nas 
tion einen neuen Bewels Unferer vaͤteklichen Zunei- 
gung und Sorgfalt, die einzig und allein auf deren 
Wohlfahrt gerichtet ſind, gegeben haben. Es hat 
ſich zwar Einiges auf dieſem Reichstage zugetragen, 
was ein Gefühl des Schmerzes in Uns erregen 
konnte. Dies uͤbergehen Wir jedoch um ſo bereit— 
williger mit Stillſchweigen, als es Unſerem Herzen 
angenehm iſt, daß mehrere ſehr wichtige Segen: 
ſtaͤnde durch wechjelfeitige Berathungen der Skaͤn— 
de, mit Unſerer huldreichen Königl. Genehmigung, 
Geſetzeskraft erhalten haben. Wir brauchen hier 
bloß die in Betreff der beiden fo wichtigen Gegens 
fände, der Contribution und der Conſcription, ges 
faßten Beſchluͤſſe zu erwähnen, welche von der Art 
find, daß fie euch von Unſerer geneigten Huld uͤber⸗ 
zeugen, und der ſpaͤten Nachkommeaſchaft bewei⸗ 
fen werden, daß ihr würdige Sproſſen eurer Vors 
fahren ſeid. Und deshalb, obſchon Unſer aufrich⸗ 
tiger Wunſch, die Geldverhaͤltniſſe unter den Pris 
vaten durch ein Geſetz zu ordnen, nicht erfuͤllt wor⸗ 
den iſt, treibt Uns dennoch auch dieſer unverhoffte 
Ausgang nur noch mehr an, mit erneuerter, durch 
die Redlichkeit Unſerer Abſichten beſeelter und ge⸗ 
ſtaͤrkter, Kraft dahin ade daß gegenſelti⸗ 
ges und unauflösliches Vertrauen zwiſchen Uns und 
euch geknüpft, die gebührende Ordnung der Dinge 
durch jene rechtmäßige Macht, welche Unſere alte 
herkömmlichen Einrichtungen Uns verleihen, auf— 
recht erhalten, und die unverletzliche Verfaſſung des 
Reiches ſtets in Allem heilig beobachtet werde. Wir 
uͤbergeben Ew. Liebden die durch Unſere Sanction 
bereits bekraͤftigten Artikel dieſes Reichstages, mit 
der Uns fo angenehmen Hoffnung, daß Unfere 
Wuͤnſche, die Wir fir den Ruhm und die Wohl⸗ 
fahrt der Ungarn in fo reichlichem Maaße hegen, 
bald auf dem nächiten Reichstag in Erfüllung ge⸗ 
hen mögen, den Wir, ſogar vor der geſetzlichen 
Friſt, einberufen werden, ſobald durch den liebe⸗ 
vollen und unermüdeten Eifer Ew. Liebden fuͤr Uns 
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und das Vaterland, den wir dankbar anerkennen, 
unter dem wirkſamen Beiſtande der Regnicolar⸗ 
Deputationen, die Ausarbeitungen vollendet ſeyn 
werden, welche den Gegenftaud des künftigen Reichs⸗ 
tages und die feſteſte Grundlage jener, bochſten 
Wohlfahrt ausmachen, deren die Ungariſche Nation 
in ſo hohem Grade wuͤrdig iſt. So wie dasjenige, 
was Wir bloß zum Nutzen und Heil des Vaterlan⸗ 
des beabſichtigten, Ulſer Herz unt höchſter Freude 
erfüllte, als N euch, geliebtefte Stände Unſeres 
Königreiches Ungarn, beim Aufange dieſes Reichs— 
tages um Unferen Thron verſammelt erblickten, ſo 
wuͤuſchen Wir auch jetzt, nach Unſerer väterlichen, 
in allen Fällen unverbruͤchlichen, Zuneigung zu euch, 
daß ihr, als Unſere geliebten Söhne, geſund und 
wohlbehalten in eure Heimath zuruͤckkehren, und 
euren Committenten treu berichten moͤget: daß Uns, 
außer jener Koͤnigl. Würde, die in der althergebrach— 
ten Verfaſſung ihre Kraft und Stärke findet, auch 
die Liebe zu allen Ungarn und ein brennender Eifer 
für ihr Wohl, bis ans Ende Unſerer Tage, einge— 
pflanzt ſeien, von welchem beſeelt, Wir auf das 
ſtandhafteſte dahin trachten, und, mit Gottes Bei: 
ſtand, auch erreichen werden, daß Wir durch die 
heilſamen und dauernden Früchte Unſerer gegenwaͤr— 
tigen und kuͤuftigen Handlungen zum Beſten des 
Vaterlandes, wenn der Herr Uns aus dieſem Leben 
abruft, bei der vielgeliebten Ungariſchen Nation im 
dankbaren und ſegensreichen Andenken verbleiben.“ 

Nach beendigter Thronrede, welche bei mehreren 
Stellen durch einſtimmiges Vivat⸗Rufen unterbro⸗ 
chen, und mit unbeſchreiblichem Enthuſiasmus aufs 
genommen wurde, begaben Sich Se. M. mit dem⸗ 
ſelben Ceremoniell, wie Allerhöͤchſtdieſelben einge⸗ 
führt worden waren, wieder in Ihre Appartements 
zurück, wo Sie noch eine Deputation der Stadt 
Preßburg zu empfangen geruhten. 

Heute Morgens, nachdem Se. M. dem Gottes⸗ 
dienſte in der Primatial⸗Hofkapelle beigewohnt hats 
ten, haben Allerhöchſtdieſelben, von den Segens— 
wünſchen Ihrer getreuen Stande, und der Bewoh⸗ 
ner dieſer Stadt begleitet, die Reiſe nach Wien an⸗ 

etreten. 8 

Wien den 20. Auguſt. Se. M. unſer allergnä- 
digſter Kaiſer, Allerhöchſtwelche geftern Mittags im 
erwuͤnſchteſten Wohlſeyn von Preßburg hier einge⸗ 
troffen waren, ſind heute Morgens, von Ihrer M. 
der Kaiſerin begleitet, nach Ihrer Familien⸗Herr⸗ 
ſchaft Persenbeug abgereist. 


J ie . 

Rom den 9. Auguſt. Am 3. d. M. hat der Les 
gationsrath Bunſen, ſeit 1823 Preuß. Geſchäfts⸗ 
träger bei dem heil. Stuhl, dem Papſt feine Be- 
glaubigung als K. Preuß. Miniſter-Reſident über⸗ 
reicht, und bei dem heil. Vater eine ſehr wohlwol— 
leude Aufnahme gefunden. — Am 31. v. M. hat 
ſich Hr. Alexander Giuſtiniani, Erzbiſchof von Pe— 
tra, Apoſtol. Nuntius bei dem Portugieſiſchen Ho- 
fe, in Genua nach ſeinem Beſtimmungsort einges 


ſwifft. 8 
Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel den 25. Juli. Der in Lon— 
don am 6. Juli in Betreff der Pacifikation Griechen— 
lands geſchloſſene Traktat der Hofe von London, 
Paris und Petersburg, iſt nun ſeinem ganzen In⸗ 
halte nach der Pforte kein Geheimniß mehr. Allein 
fie iſt dadurch nicht geneigter geworden, die Grund⸗ 
füße dieſes Vertrags anzuerkennen, und man vers 
ſichert, daß, ſobald die Vollziehung deſſelben begin⸗ 
nen werde, der Divan den Miniſtern dieſer drei Hdfe 
ihre Päffe zuſenden wolle. Bekanntlich hätte die 
Abberufung der Geſandten, vermoͤge des Petersbur— 
ger Protokolls vom 4. April 1826, von Seite der 
Hoͤfe erfolgen ſollen, falls die Pforte die Vermitte⸗ 
lungsantraͤge verwarf, allein England und Frank⸗ 
reich nahmen in der Folge dieſe Klauſel zuruck. In 
Smyrna hat der Traktat noch mehr Senſation als 
hier erregt, und die Engliſchen Kaufleute ſehr be— 
unruhigt. — Herr v. Ribeaupierre hatte von dem 
Reis Effendi eine Konferenz in Ruͤckſicht des, Ser⸗ 
vien betreffenden Artikels der Konvention von Ak: 
jerman begehrt; aber der Reis⸗Effendi bezeugte ſei⸗ 
nen Wunſch, dieſe Verhandlung nur durch Orago⸗ 
mans geführt zu ſehen; vermuthlich weil ſich Herr 
von Ribeaupierre gegen die Aeußerungen des Reis⸗ 
Effendi, Rußland habe in Akjerman verſprochen, 
die Griechiſche Frage fallen zu laffen, feierlich vers 
wahrte.- Demzufolge ſcheint noch keine Konferenz 
ftatt gefunden zu haben. — Man bemerkt, daß ein _ 
Zug Artillerie nach der Donau gefübrt worden iſt, 
um die dortigen Feſtungswerke in beſſern Vertheidi⸗ 
gungsſtand zu ſetzen. — In der Hauptſtadt macht 
die Auflöfung der Topdſchis, welche trotz ihrer der 
Reform geleiſteten Dlenſte noch ſehr an den alten 
Korporations⸗Einrichtungen und Formen hingen, 
großes Aufſehen. Sie follen ſaͤmmtlich in die uͤbri⸗ 
gen regulairen Truppenkorps vertheilt werden. Ein 
Ereigniß anderer Art beſchaͤftigt nicht weniger die 


Gemuͤther. Der Sultan wollte ſich, wegen angeb⸗ 
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licher Veruntreuungen, der Verwaltung des Kirchen: 
guts bemächtigen. Allein die Ulemas vermochten 
die Sophtas, ihr Mißvergnuͤgen laut an den Tag 
zu legen, worauf der Sultan es vorläufig beim 
Alten ließ. Indeſſen glaubt man, daß die Maaß⸗ 
regel zu gelegener Stunde dennoch ausgefuhrt wer⸗ 
den wird. EURER: 

Kraft eines Befehls der Pforte, iſt die Inſel Sy: 
ra, welche der Sultan ſeine getreue nennt, auf 2 
Jahre von allen Abgaben befreit. Nach Ablauf der⸗ 
ſelben wird ihre Rontribution nur 8000 Piaſter bez 
tragen; überdies ſollen alle Eingeborne N 
Jaſel, welche in den verſchiedenen Theilen de 2 
manniſchen Reiches wohnen, nur den Eingangszoll 
bezahlen, den die 1 5 e un ſich nach 
ihrem Gutdünken kleiden duͤrfen. 3 
. — General Church befindet ſich zu Salamis u. 
organiſirt ein Truppenkorps, um damit i 
Verſuch gegen Negropont zu machen. Der D. erſt 
Fabbier wohnt in Methana, wo er ein ers 
ges Leben führt; er foll erklärt haben, die Befe 
des Gen. Church, deſſen ſchlechten Anordnungen 
man den Verluſt der Akropolis Schuld giebt, nicht 
anerkennen zu wollen. . 

r „ n RK „ i . 

Paris den 18. Auguſt. Geſtern Vormittag hat 
der König zum zweitenmale die Kunſtausſtellung bes 


t. 5 
ue Dienſtag hat der Ruſſ. Geſandte einen Kou⸗ 
rier aus St. Petersburg erhalten, und denſelben 
Tag einen dorthin abgeſchickt. Der Würtembergis 
ſche Miniſter des Auswärtigen und der Neapolitani⸗ 


8 ſche Geſandte am Madrider Hofe, find in Paris ans 


gekommen. 
Die Bildſaͤule des bekannten Vendeer Generals, 


Catelineau, iſt den 9. d. M. in Pin⸗en⸗mauge mit 


vieler Feierlichkeit aufgeſtellt worden. Es ward ſo⸗ 
gleich eine Subfeription erdffnet, um dem General 
d'Elbee, dem Nachfolger Catelineau's, gleichfalls 
eine Bildſaͤule zu errichten. ; ge 
Die Subſcription zu der Canningſchen Medaille 
beträgt bereits 5000 Fr. Auch Hr. Chateaubriand 
bat fubferibirt. Die Pandore theilt 16 lateiniſche 
Hexameter mit, die Hr. Canning, als er noch auf 
der Univerfität war, auf die Sucht der alten Jung⸗ 
fern, die jungen Mädchen zu verlaͤumden, gedich⸗ 
tet hatte. 5 Fe i 
In Clermont hat die Polizei die dortigen Buch⸗ 
händler aufgefordert, ihre Taufſcheine einzuliefern. 
Das Amerikaniſche Schiff, die 6 Brüder, wel⸗ 


ches von Newyork am 12. Mai mit Lebensmitteln 
nach Morea beladen, abgeſegelt, und am 12. v. 
M. in Poros angelangt iſt, hat dieſen Ort 6 Tage 
darauf wieder verlaſſen und iſt am 8. d. in Mars 
ſeille eingetroffen. um 13. Juli war Lord Cochra- 
ne mit der Griech. Flotte, von Alexandrien kom— 
mend, in Poros angelangt. Mit Ausnahme der 
Fregatte, die ſogleich wieder in See ſtach, wurden 
die andern Schiffe entwaffnet. 4 

Die Pacht der hieſigen Spielhaͤuſer ift auf 6 Jah- 
re dem Hru. Benazet uͤberlaſſen worden, der jährs 
lich 6 Mill. 55,100 Fr. geboten hat. 

In Havre iſt eine reiche Frau von 30 bis 34 Jah⸗ 
ren, auf die Klage des eignen Mannes wegen Ehe— 
bruchs, am 11. d. M. zu anderthalbjaͤhriger Haft 
verurtheilt, gegen dieſes Erfenntniß jedoch Appel⸗ 
lation eingelegt worden. Es wurden bei dem Pros 
zeß über 60 Zeugen vernommen. 

Wie bisher die Giraffe, fo beſchaͤftigen jetzt ſechs 
Oſages⸗Indianer, die, angeblich um die Welt ken⸗ 
nen zu lernen, über Havre und Rouen hier angekom⸗ 
men ſind', die öffentliche Neugier. Die Cenſur hat 
einen Zeitungs-Artikel geſtrichen, worin behauptet 
wurde, man habe dieſe Leute nur hieherkommen 


laſſen, um die Aufmerkſamkeit von ernſthafteren 
Gegenſtaͤnden abzulenken. ſthaf 


Unter den erſcheinenden Brofchüren find die am 
beſten geſchriebenen der erſte und zweite Brief der 
Giraffe nach ihrer Heimath uͤber das, was ſie hier 
hoͤrt und ſieht. Der zweite dieſer Briefe enthaͤlt 
unter anderm ein Album, in Form eines Tage⸗ 
blattes und beſtimmt für die unabhängige Franzd⸗ 
ſiſche Zeitung, welche Bousquet⸗Deſchamps in Ale⸗ 
randrien herausgiebt, die Neuigkeiten und andern 
Artikel liefernd, welche die Pariſer Zeitungs⸗Cenſur 
geſtrichen hat. Unter dieſen verbotenen Artikeln 
iſt ein Bericht uͤber Algier, worin bemerkt wurde 
daß nicht weniger als 15,000 Mann und ein zahle 
reiches Geſchwader erforderlich feyn würden, um 
den Dei, falls er ſich nicht beugen wollte, zu Paa⸗ 
ren zu treiben und daß ſchon eine unſerer Fregat⸗ 
ten, die zu nahe unter ſeine Batterien gekommen, 
ſchnell gendthigt worden, das Weite zu ſuchen. 
Auch eine der, übrigens täglich erſcheinenden dring⸗ 
lichen Mahnungen an die Waͤhler, doch ihr Zus 
tereſſe in dieſem Augenblicke wegen Eintragung in 
die Liſten nicht zu verſaͤumen. Bemerkenswerth iſt 
ferner, daß das Journal des Debats einen Arti- 
kel aus der Gazette de Lyon, dieſer bekannten 
Wortfuͤhrerin der Jeſuiten, nicht hat aufnehmen 


dürfen, welcher enthielt, „daß die Preßfreibeit dar⸗ 
u Me a t 8 f 7 3 2 wider 
das Intereſſe der, durch die Biſchöfe des König⸗ 
reichs repraͤſentirten Religion laufe, eine Betrach⸗ 
tung, der alle andern weichen muͤßten,“ obgleich 
die Debats,nicht Ein eigenes Wort hinzugeſetzt hat⸗ 
ten. Sowohl in dem Album als in dem Briefe der 

iraffe kommt vor, daß eine vom Hrn. v. Villele 
vorgeſchlagene Maaßregel, die Zahl der Pairs zu 
vermehren, ſo wie vorgeſchlagen im K. Conſeil 
Widerſpruch gefunden habe. 

Man hat die Bemerkung gemacht, daß das Mi⸗ 

niſterium feinen Zweck, durch die Zeitungs-Cenſur 
u freie Aeußerungen zu unterdrücken, darum haupt: 
ſächlich verfehlt, weil die Zeitungen ſich doch, we⸗ 
en der ſtrengen Disciplinar⸗Geſetze, unter welchen 
fie auch ohne Cenſur ſtehen, ſchon längft mit ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig großer Mäßigung benahmen, wohin⸗ 
gegen in den vielgeleſenen Broſchuͤren jetzt alles oh⸗ 
ne die mindeſte Verhuͤllung fo blank und baar ges 
agt wird, daß die Menge weit mehr zu wiſſen be⸗ 
ommt, als ſonſt geſchehen ſeyn wuͤrde. 
In Grenoble iſt dieſer Tage das Sacrilegiums⸗ 
Geſetz in Anwendung gekommen. Ein, der Ent⸗ 
wendung heiliger Gefaͤße aus einer Landkirche Ue⸗ 
berwieſener wurde zu lebenslaͤnglicher Zwangsarbeit 
verurtheilt. Sein Defenſor hatte mehreremale zur 
Ordnung gerufen werden muͤſſen. 

Am 12. d. wurde im Theater des Nouveautes 
Marquis v. Mouſtiers, der in einer der Logen ſaß, 
von einem wohlgekleideten Manne aus dem Par⸗ 
terre fo laut, heftig und nicht aufhoͤrend mit 
Schimpfwörtern, ſelbſt als Landesverraͤther gegen 
Frankreich und Spanien, uͤberhaͤuft, daß er ſich 
gendthigt ſah, das Haus zu verlaſſen. Seltſam 
war es, daß der Schimpfende, der ſich den gewe⸗ 
fenen Sekretair des Marquis nannte, nicht verhaf⸗ 
tet ward. 

Hr. Gilbert Bruys v. Charly, Mitglied der De⸗ 
putirtenkammer im Jahre 1814 und Praͤſident der 
Commiſſion der 25, die dem König Ludwig XVIII. 
bis Compiégne entgegenging, iſt mit Tode abge: 

angen. : 

P a dem neuen Contrakt für den Pacht der Spiel: 
haͤuſer, ſind einige heilſame Aenderungen feſtgeſetzt 
worden. Das Spielhaus in der Straße St. André 
des Arcs, in deren Naͤhe viele junge Leute (nament⸗ 
lich aus den in der Nähe befindlichen gelehrten 
Schulen) wohnen, iſt aufgehoben. An zehn Tagen 
im Jahre darf kein Spielhaus offen ſeyn. In meh⸗ 
reren iſt täglich die Spielzeit um eine Stunde vers 


kürzt, und Feſtlichkeiten, wie ſie ſonſt Mode waren, 
dürfen gar nicht mehr ee e e 
mand wird ohne vorherige Präfentation zugelaffen, 

Auf der Kunſtausſtellung befindet ſich in dem 21. 
Saale die mechaniſche Druckerpreſſe des Hrn. Gaul⸗ 
tier-Laguionin, die erſte dieſer Art, die man in 

Frankreich verfertigt hat. Sie liefert 2000 Bogen 
in der Stunde, und kann den ganzen Tag von eis 
nem einzigen Manne in Bewegung geſetzt werden. 
Daneben fieht. man die Artikel aus den verſchiedenen 
Fabriken der Herren Firmin Didot, Vater und 
Sohn, welche eine vollſtaͤndige Druckerei darſtellen: 
Formenſchneiderei, Gießerei, Stereotyp⸗Druck, Pa⸗ 
pierfabrik, Druckerei u. ſ. w. Die erſte Maſchine 
zur Anfertigung unendlichen Papiers, iſt in den 
Didotſchen Fabriken eingeführt worden. (Sie wurde 
von Hrn. Foudrinier erfunden.) Sie liefert in der 
Minute 27 Fuß Papier zu einer Breite von 4 Fuß, 
d. i. in 24 Stunden 40,775 Berliner Fuß Papier 
(3 Stunden 24 Min, Weges). Unter den typo⸗ 
graphiſchen Meiſterſtuͤcken, die dieſes Haus aufge⸗ 
ſtellt hat, bemerkt man den erſten Band von Homer, 
Text nebſt Ueberſetzung, als Probe für eine beabe 
ſichtigte Sammlung aller griech. Schriftſteller nebſt 
Ueberſetzungen. 

In unſern Zeitungen beklagt ſich Jemand über 
die theuern Schneiderrechnungen. Ein Rock, zu 
welchem das Tuch 45 Fr. koſtet, kommt auf 90 
bis 130 Fr. (30 bis 35 Thlr.) zu ſtehen. 5 

Am vorigen Freitag haben ſich zu Boulogne zwei 
Engländer auf Piſtolen duellirt. Einer derſelben, 
ein Geiſtlicher, hat den andern im Schenkel ſchwer 
verwundet. Der Streit, welcher das Duell veran⸗ 
laßte, war beim Billardſpiel entſtanden. 

London 5 3 a * Se Een 

1 \ 18. Auguſt. Se. Maj. hielten ges 
fiern im Schloſſe zu Windſor große Cour, 1 5 
Goderich Ihnen vorgeſtellt wurde, und, zum ers 
ſten Lord der Treaſury ernannt, Ihre Koͤnigl. Hand 
küßte gleichwie auch Hr. Herrles, der die Siegel 
als Kanzler der Schatzkammer erhielt, und Lord 

Wm. Bentink, als ernannter Oberſtatthalter von 
Indien. Se. Maj. hielten geheimen Rath, in wel⸗ 
chem Hr. Herries und Lord Bentink vereidigt wur⸗ 
den. an vernahm auch, daß der Herzog v. Porta 
land zum Präfidenten des Conſeils erklärt worden. 

Die geſtrigen Zeitungen ſind, wie leicht zu den⸗ 
ken, mit Nachrichten von der vorgeſtrigen Beſtat⸗ 

un 2 — 4 5 e 585 

Ueber Herrn Cannings Leichenbegaͤngniß theilen 
wir folgendes Nähere mit. Obwohl daft gung 
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ſtill und einfach vor ſich gehen follte, fo eilten doch 
ſchon am frühen Morgen des Tages die Bewohner 
Londons in zahlreicher Menge nach Downingſtreet 
und gegen Mittag waren alle Raͤume gedrängt bes 
ſetzt; aber die tiefſte Stille waltete und bezeugte die 
Gefühle, von denen Alle beſeelt waren. Kurz vor 
1 Uhr begann der Zug. Unmittelbar hinter dem 
mit 6 Pferden befpannten Trauerwagen folgte der 
Decan von Meftmünfter, und naͤchſt dieſem in dem 
Wagen des Hetzogs von Syſſex, J. K. een 
Groß Arpnral Herzog von Clarence und 1 Alle 
zog von Suſſex. Hierauf kamen 9 Trauer 1 
in denen außer mehreren nahen Verwandten des 
Verewigten, die ſammtlichen in alder ampefeik 
den Kabinetsminiſter, nebſt einigen andern A 
Staatsbeamten, nicht minder der Sprecher de A N: 
terhauſes, ſo wie auch die Aerzte, welche De 
ning behandelt hatten, ſaßen. Außer den ei : 
der ſolchergeſtalt, als Leidtragende, an dem : ge 
theilnehmenden Perſonen, waren keine ans 90 
gelaſſen worden. Um hald 2 Uhr langfe beit 
an der Weſtminſter-Abtei an, wo inzwiſchen bere i 
die Mitglieder des diplomatiſchen Corps, Mae 
Anzahl anderer ausgezeichneter Perſonen ich einge 
funden hatten. Nachdem der Sarg vom Wagen ge⸗ 
hoben werden, ward er in dem inzwiſchen aufs 
neue gebilditen Zuge nach der Kirche gebracht und 
wiſchen Pitt und Fox geſtellt. Die Rührung des 
Publikums war unbeſchreiblich. Viele Perſonen 
ſchluchzten; Lord Goderich, Lord Seaford und der 
Herzog von Devonfhire weinten herzlich. Als JJ. 
K. 95. die Herzöge von Clarence und Suſſer die 
Abtei verließen, ſchuͤttelten fie tief gerührt dem 
Sohne Cannings die Hand und ſprachen dem ges 
beugten Jüngling Troſt ein. 
Die weitere Prorogation des Parlaments vom 21. 
d. bis 25. Oktober iſt Ben und in geſtriger 
itung angezeigt worden, ’ 
Endet Rellen das verhaͤltnißmaͤßig fo ruhige 


Verhalten der Oppoſitions⸗Torys bei den jetzigen 


Miniſterial- Ernennungen mit dem ſo ganz enkgegen— 


geſetzten bei der vorherigen Erhebung Hrn. Cannings 
zuſammen und fragen, 


ob Verlaß darauf ſeyn, oder 
i km folgen werde? Sie erflären es aus der 
Sale der Conjunktur, wo dae Parlament 
nicht verfämmelt ift, dann aber auch daraus, daß 
die Torys wider den fo unbeleidigenden und dabei 


gehaltvollen Lord Goderich unmöglich die Gründe 


aufzuſtellen vermochten, wie früher gegen Herrn 
elle, in welcher Hinſicht eine Aeußerung ihrer 


Unzufriedenbeit mit der Wahl Sr. Maj. offenbar 
nichts anders heißen würde, als daß fie dem Köniz 
ge unbedingt ihren Willen als Geſetz vorſchreiben 
wollten, was aber doch, nach Lord Liverpools 
Ausdruck, „zu arg“ ſeyn wuͤrde. l 

Die Times beantworten dem Moniteur ausführ⸗ 
lich feinen langen Artikel auf Aulaß von Hrn, Gans 
nings Tod und ſagen: „Des Moniteurs Aufgabe 
war, zu zeigen, daß man ſich nicht ſehr Über feinen 
Verluft zu betrüben habe, daß England und Frank⸗ 
reich ſich gleichermaaßen über den verftorbenen Mi⸗ 
niſter und deſſen Politik täuſchten, da der Mann 


nichts als ein glänzender Redner und feine Polltik 


in ihren wichligſten und bewundertſten Zweigen, 
namlich der Abreißung Englands von der heil. Als 
lianz und der Anerkennung der Suͤdametikaniſchen 
Staaten ein bloßer Schoͤßling von Grundfäßen ges 
weſen, die ſchon vorher durch Lord Londonderry, den 
Herzog v. Wellington und Lord Liverpool angekuͤn⸗ 
digt worden. Ohne Zweifel wird der Moniteur, 
kann er uns nur erft beweiſen, daß Hr. Canning 
nichts gethan, als den politiſchen Fußſtapfen aller 
genannten Perſonen, oder nur einer derſelben zu 
folgen, daun weiter keine Mühe haben, uns zu 
Überzeugen, wie thöͤricht unſer jetziger Schmerz ſei.“ 
Die geſtrigen Times melden, daß Graf Capo⸗ 
diſtrias nicht als der Fünftige Repraͤſentant der Gries 
chiſchen Regierung hier angekommen ſei, fondern 
bloß, um ſich der Anſichten unſers Miniſteriums 
über feine Erwaͤhlung zum Regierenden Griechen: 
lands zu vergewiſſern. 

Die nach dem Mittelmeer ſegelnde Abtheilung 
der Flotte des Admirals Senaͤwin wird vom Admi⸗ 
ral Heiden befehligt werden. Unter den 10,000 
Mann Truppen, die am Bord des ganzen Geſchwa— 
ders ſeyn ſollten, ſcheint die militalriſch discplinirte 
und in Bataillone eingetheilte Schiffsbeſatzung zu 
verſtehen zu ſeyn. 

Es ſcheint, ſchreibt man aus Portsmouth vom 
13., daß, als die Ruſſ. Kriegsſchiffe Kronſtadt vers 
ließen, ſie keine andere Vorſchrift gehabt, als nach 
Portsmouth zu ſegeln und daß ſie erſt hier erfahren, 
daß Furſt v. Liewen (der bekanntlich geſagt haben 
‚fell, daß fie del weitem zuviel Mannſchaft am Bord 
haͤtten) ſie beſuchen und in Folge Uebereinkommens 
mit der Engliſchen Regierung beſtimmen werde, wie 
viele von ihnen auf das erforderte Gefchäft, den 


Streit zwiſchen den Türken und Griechen zu ſchlich⸗ 
ten, ausſegeln ſollten. Graf Heiden wird mit feis 
ner Abtheilung Freitag (den 17.), wenn bis dahin 


-8gr 


—— — 


alle Vorräthe an Bord find, nach dem Mittelmeere ‚A 


abgehen, die uͤbrigen werden nach Muße und Gele: 
genheit in die Oſtſee zuruͤckkehren. 

Die Times ſchließen ihren Artikel vom 13. d. M. 
uͤber die Angelegenheiten Portugals wider die Aeuße⸗ 
rungen des Moniteurs mit folgenden merkwuͤrdigen 

orten: Wenn andere Europäſſche Regierungen 
einwilligen, mit Großbritannien Garanten der Kro⸗ 
ne Portugals für die junge Fuͤrſtin, und wider jeden 
Umſturz der, von feinem Bruder ausgegangenen 
Cbarte durch Don Miguel, zu werden, ſo wuͤrde 
jede, wider eine ſolche Garantie gerichtete Thaͤtlich⸗ 
keit der Brittiſchen Regierung augenblicklich das Recht 
zur Einmiſchung geben. Es iſt dieſes aber nur eines 
von den vielen Mitteln, durch welche ſich eine fols 
che Sicherſtellung, wie fie eben fo weſentlich für das 
Intereſſe der Spaniſchen Nation, als unſeres Por⸗ 
tugieſiſchen Verbündeten ſeyn dürfte, erreichen ließe. 
Es braucht unſern gegenwaͤrtigen Miniſtern nicht 
erſt geſagt zu werden, wie leicht ſich der Fonftitutios 
nelle Geiſt in Spanien zum Schutze Portugals wi: 
der die Drohungen des Hauſes Bourbon benutzen 
ließe.“ 

Hr. Eynard hat an ſaͤmmtliche Griechiſche Aus⸗ 
ſchuͤſſe in Europa einen neuen Bericht Über den Zur 
ſtand Griechenlands (den er, durch die Huͤlfe der drei 
Maͤchte, vielleicht ſchon in einem Monate weient: 
lich gebeſſert zu ſehen hofft) unterm 7. d. M. erlaſ⸗ 
fon, und ſagt in einer N. S.: „Im Augenblicke, 
wo ich dieſes Schreiben ſchließe, erfahre ich den 
Tod des Hrn. Canning. Dieſer berühmte Staats⸗ 
mann hatte eingeſehen, daß die Rettung Griechen: 
lands ein Ehrenpunkt für die Nationen Europa's 

ſei. Die Freunde der ungluͤcklichen Griechen koͤn⸗ 
nen, indem fie den Zoll ihrer Dankbarkeit für den 
ene Mann entrichten, nicht zweifeln, daß nach 
einen wohlthuenden Anſichten auch von ſeinen Nach- 
folgern werde gehandelt werden.“ 

Hru. Cannings Gemahlin iſt noch immer ſehr 
unwohl. — Der Katholiſche Verein in Dublin hat, 
aus Reſpekt für Hru. Caunings Andenken, fi) auf 
14 Tage vertagt. — In Dublin waren die erſten 
Nachrichten von Cannings gefaͤhrlicher Krankheit 
den 8. d. angelangt; ein Feſtmahl, das der Marg. 
v. Wellesley geben wollte, ward ſogleich abbeſtellt. 

Der Courier liefert folgende Schilderung der Tür 
lente des Lord Goderich: „Hrn. Canning Regie⸗ 
rung war im Grunde dieſelbe, als die des Grafen 
Liderpool, und Visc. Goderich wird bei Hrn. Can⸗ 
nings Grundſaͤtzen bleiben: auf dieſe Gewißheit 


zt ſich die Zufriedenheit des Landes. Es giebt 
eine Art von Talent — ein ſeltenes, wützliches und 
mächtiges — das, wie die Erfahrung lehrt, dem 
allgemeinen Beſten hoͤchſt foͤrdertich werden kann. 
Geſetzter Menſchenverſtand, gruͤndliche Urtheils⸗ 
kraft, klare und freiſinnige Anſichten, ſtreuge Are 
beitſamkeit nebſt unbefleckter Redlichkeit, tiefes 
Ehrgefuͤhl, freies und aufrichtiges Benehmen und 
jene verſoͤhnenden Eigenſchaften, welche die Gegner 
entwaffuen und die Freunde enger anſchließen, find 

durch ihren milden und wohltbaͤtigen Einfluß auf 
das Wohl der Nation faſt eben fo ſchaͤtzbar, als 
der blendende und raſche Flug jener geiſtigen Me. 
teore, die dann und wann am politiſchen Forizonte 
aufſteigen. Lord Goderich iſt der eben beſchriebene 
Staatsmann, und aus dem Grunde hat die Wahl 

ER Maj. allgemein und vollkommen Beifall ges 
unden.“ - z 

Die Times ertheilen dem Herzog von Clarence 
wegen ſeiner eifrigen Bemühungen um die Marine 
große Lobſprüche und lenken fein Augenmerk auf 
mehrere Punkte derſelben, namentlich die Verbeſ⸗ 
ſerung des großen Kanonen und kleinen Gewehr⸗ 
Kn in welcher Hinſicht die Engländer im letzten 

riege mit Amerika den Amerikanern ſo ſehr nach⸗ 
ſtanden, auf Beſchraͤnkung der Dienſtzeit gepreßter 
Matroſen auf eine beſtimmte Friſt ꝛc. 

Die Times bedauert, daß die Katholiken in Ir⸗ 
land ihre Sache durch unkluges Benehmen nur verz 
ſchlimmern; ſo habe der Herausgeber der Water— 
ford Chronicle (ein katholiſcher Prieſter) einen an⸗ 
geblichen Brief von einem Franz. Prieſter in Paris 
aufgenommen, wo dieſer ſich über das Unrecht, 
das den Katholiken bei uns geſchehe, auslaͤßt und 
betheuert, daß es in Frankreich den hoͤchſten Un⸗ 
willen errege, Welcher Menſch von geſundem Ver⸗ 
ſtande, frägt die Times, kann glauben, daß da⸗ 
durch der Sache der Emancipation Vorſchub gelei⸗ 
ſtet werde, wenn er der Engl. Nation ins Geſicht 
ſagt, daß zwiſchen den Katholiken in Dublin und 
Paris ein genaues Einverſtändmß beſtehe? 7 

Ein Schreiben aus Gibraltar (24. Juli) meldet, 
daß, dem Franz. Bloktrungsgeſchwäder zum Trotz, 
8 Corjaren aus Algier und Dran ausgelaufen fia, 
welche ſogar 3 Priſen in den Hafen eingebracht ha⸗ 
ben. Aus Smyrna ſchreibt man (5. Jul), daß 
zwei Regimenter, welche der Paſcha von Egypten 
gegen die Wechabiten ausgeſandt, zu dieſen über— 
gegangen ſeien. 

Wir erfahren aus Bogota (8. Juni), daß der 
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Congreß die Abdankung Bolivard mit 50 Stimmen 
gegen 24, und die des Santander mit 70 St. ge⸗ 
gen 4 verworfen hat. Demnach bleibt in Colums 
bien die vollziehende Gewalt unverandert. Hierauf 
hat man ſich mit den an der Verfaſſung zu machen: 


den Aenderungen befcbäftigt, worüber jedoch die 


Berathungen bis zum 2. Juli ausgeſetzt worden, 
damit die Depufirten von Caraccas ıc. Zeit gewön⸗ 
nen, die Reiſe nach Bogota zurückzulegen. Aus 
dem angegebenen Verhalkniß der Stimmen ſcheint 
hervorzugehen, daß das Vertrauen des Congreſſes 
zu Bolivar abgenommen habe, vermuthlich in Fol⸗ 
ge des von Bolivar gehegten Wunſches, die Voli⸗ 
viſche Verfaſſung in Columbien eingeführt zu ſehen. 
Ohne Zweifel wird Bolivar die unausfuhrbaren Pros 
ekte bald fahren laſſen, und des ungeſchmaͤlerten 
ane ſeiner Landsleute ſich wieder zu erfreuen 
haben. 5 i f 

Ueber Jamaika haben wir Nachrichten aus Me⸗ 
riko bis zum 19. Juni erhalten; der Mönch Arenas 
(bekanntlich in die letzte Verſchworung verwickelt) 
ſſt erſchoſſen worden. Die Nachrichten aus den 
Bergwerksgegenden lauten günſtiger als zeither, 
und daher find auch die Aetien geſtern bedeutend 
geſtiegen. 8 

* Sc A 


Madrid den 6. Auguſt. Der Staatsrath hält 
jetzt täglich zwei Sitzungen, Vormittags 4 und 
Nachmittags 3 Stunden lang, um den Bericht uͤber 
das Budget noch vor Ablauf dieſes Monats abgeben 
zu können. Die Einnahme des vorigen Jahres hat 
800 Mill. Realen (54 Mill. Thaler) betragen, wo⸗ 
rin aber mehrere Erhebungen, 3. B. von der Poſt, 
nicht mit einbegriffen find, a 

Der Polizeimeiſter, Hr. Recacho, hat von dem 


Miniſter Calomarde, Namens des Königs, Befehl 


erhalten, über den Urſprung, die Urſachen und die 
Fortſchritte der Banden in Katalonien einen umſtaͤnd⸗ 
lichen Bericht abzufaſſen. f 

Den Generalkapitainen iſt aufgegeben, die Trup⸗ 
pen ſo weit als moͤglich von aller Verbindung mi 
den Buͤrgern fern zu halten. Man will dadurch den 
Verleitungen zum Deſertiren vorbeugen. — Die ge⸗ 
ſammte K. Familie war in Segovia, woſelbſt fie 

von dem geiſtlichen Kapitel auf das glaͤnzendſte bes 

wirthet wurde. n 5 

Der Herzog von San Carlos hat neue Beweiſe 
der K. Gnade erhalten, indem ſeine beiden Toͤchter 
Großkreuze des Marien⸗Luiſen⸗Ordens geworden 

d 


Eine Franzöſiſche Compagnie hat einen Plan ein⸗ 


t Pferden, die vor 


gereicht, das Waſſer des Karama⸗Fluſſes nach Mas 
drid zu geleiten. Mit 50 Mill. Realen ſoll das 
Werk in 4 Fahren hergeſtellt werden. Der Abſatz 
fal Aktien moͤchte hier zu Lande nicht ergiebig aus⸗ 
a en. ze 

Den g. Juni hatten mehrere junge Leute zu Pam» 
pelona 4 Soldaten von der Franzböſ. Beſatzung mit 
Steinwürfen angefallen. Das Span. Gericht vers 
urtheilte zwei zu zjaͤhriger und zwei zu jähriger 
Galeerenſtrafe, fo wie ſaͤmmtlich zur Verweiſung 
aus Navarra. 

Doerr ung a l. 

Liſſabon den 1. Aug. Es iſt von Seiten des 
Polizei⸗Intendanten eine Proklamation an allen 
Ecken der Straßen angeſchlagen worden, worin es 
heißt, daß er von dem Juſtizminiſter einen Befehl 
der Regentin erhalten, daß nicht mehr als 8 oder 
10 Menſchen ſich auf den Straßen verſammeln und 
eintretenden Falls mit Militairmacht auseinander 
getrieben werden ſollen. 

Der Unwille gegen den Grafen da Ponte, der den 
Diktator ſpielt, iſt außerordentlich. Als der Ans 
griff befohlen wurde (am 28. v. M.) vereinigten ſich 
die Milizen mit den Truppen auf dem Handelsplatze; 
ein einziger Flintenſchuß hatte großes Ungluͤck herz 
beiführen konnen. Die Ruhe wurde nicht geftdrt 
und die Truppen blieben auf dem Platze in Schlacht⸗ 
Ordnung. An demſelben Abend ſtellten ſich da Ponte 
und der Graf Villaflor zu Pferde an die Spitze der 
Soldaten und ließen ſelbſt Vivats für Don Pedro 
und die Charte erſchallen, die aber mit dem tiefſten 
Stillſchweigen aufgenommen wurden. Eine halbe 
Stunde nachher indeffen rief die verſammelte Mens 
ge in einzelnen Haufen von 9 bis 10 Menſchen in 
Gegenwart der Truppen und deren Fuͤhrer eine Vier⸗ 
telſtunde lang, die gewöhnlichen Vivats, und ſchloß 
mit einem: Es lebe der große Saldanha in ſeiner 
Zurückgezogenheit! Die Truppen rührten ſich nicht. 
Am folgenden Tage herrſchte die größte Ruhe, den- 
noch war ein unnuͤtzes Gepränge von Soldaten und 

b bor Hitze faſt verſchmachteten. 
Die Regentin ift noch in Caldas. Seit 3 Tagen 
hat ſie ein Regiment Engl. Lanzentraͤger zu ihrer 
Bewachung. Vorgeſtern ſind Engl. Truppen nach 
Mafra abgegangen, wohin ſich J. K. H. nach ge⸗ 
endigter Brunnenkur begeben wird. Die Prinzeſſin 
iſt v llig hergeſtellt. Die Portug. Truppen, vor⸗ 
nehmlich die gegen Chaves gefochten, ſehen ſcheel, 
daß Engl. Soldaten den Dienſt bei der Prinzeſſin 


haben. ee 
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Portugal. 

Liſſabon den 28. Juli. Geſtern hat man 
23 Eee aus Cvora_bier eingebracht. Sie 
hatten die Truppen zur Oeſertion zu verleiten 
geſucht. Man bemerkt unter ihnen 1 Dom⸗ 
herrn, 3 Mönche, 1 Advokaten und 2 begua⸗ 
digte Offiziere. — Das 16. Jufanterie = Negi: 
ment, welches vor Kurzem hier eingetroffen ift, lei⸗ 
ſtet nicht dieſelde Gewaͤhr, als die uͤbrigen Portug. 
Truppen, und daher haben die Conſtitutionellen ſich 
viele Freunde unter ihm zu verſchaffen gewußt. 
In Folge von Saldanha's Sturz fuͤrchtet man fer⸗ 
nere Unordnungen. Das Regiment do commereio 
hat heut eine große Anzahl Kugeln erhalten. Dahin 
iſt es mit uns ſeit der Braſiliſchen Charte gekom⸗ 
men! Nur unter Don Miguel giebt es für uns Heil. 
In den noͤrdlichen Provinzen ſoll man mehr als je 
für Silveira ſeyn, fo daß im Falle eines Krieges 
mit Spanien ein allgemeiner Aufſtand zu befürchten 
iſt. Der befehligende General der Span. Grenzar⸗ 
mee iſt angewieſen, kein Regiment von derſelben zu 
trennen, und die bisher innegehabten Stellungen 
ferner beizubehalten. Ä 


Vermiſchte Nachrichten. 

Im Königreiche Danemark find nun ebenfalls 
Sammlungen für die Griechen geſtattet worden. 

Der zweite Bericht des Dresdner Vereins zur 
Unterſtützung der Griechen ergiebt, daß vom 20. 
Juli 1826 bis zum 21. April 1827 im Ganzen 
13,157 Thlr. eingegangen find, Zur Aufnahme 
und Erziehung von 35 Griechiſchen Waifenknaben 
und 48 Waiſenmaͤdchen haben ſich Perſonen aus 
allen Ständen bei dem Vereine theils gemeldet, 
theils verpflichtet, und ganz vor kurzem ſind in 
Folge deſſen bei dem Rektor Humann in Strehla, 
dem Major und Ritter Freiherrn von Rango auf 
Amalienburg und dem Konrektor Dr. Baumgarten⸗ 
Cruſius in Dresden, drei Griechiſche Knaben un⸗ 
tergebracht worden, von denen zwei Neffen des hin⸗ 

richteten Patriarchen find, Auch ein verwaſſtes 

aͤdchen, welches mit dieſen Knaben zugleich aus 
Griechenland gekommen, hat eine Freiſtatt bei der 


verwittweten Frau Gräfin Schönburg ⸗Rochsburg 
gefunden. 2,109 Perſonen haben ſich zu fortdau⸗ 
ernden Beiträgen unterzeichnet. 

Neulich belangte ein Pariſer Arzt, Dokkor Selz 
lier, einen Bäder, den er an der Gicht behandelt, 
weil er ihm ſeine Rechnung von 1200 Fr. nicht be⸗ 
zahlen wollte. Das Gericht ſetzte die Koſten auf 
die Halfte herab, aus dem Grunde, weil der Dok⸗ 
tor den Patienten nicht geheilt hatte. 

Kuͤrzlich traten mehrere evangel, Familienväter 
aus Büren zuſammen, und wandten ſich in einer 
ſchriftlichen Vorſtellung an den Biſchof zu Pader⸗ 
born, mit der Bitte: ihnen für den etwa drei- bis 
viermal im Jahr Statt habenden Gottesdienſt den 
Gebrauch einer kathol. Kirche zu verſtatten! Der 
hochwurdige Biſchof Clemens (Freiherr von Lede⸗ 
bur) hat dem Anliegen ſogleich genügt, und die 
ehemalige Jeſuitenkirche zu Buͤhren zu dieſem Got⸗ 
tesdienſt den Evangeliſchen angewieſen. 

Der neuernannte Biſchof und Erzbiſchof Boll zu 
Freiburg wurde gegen Ende Juni nach Carlsruhe 
berufen, und iſt, reichlich für ſeine kuͤnftige Würde 
beſchenkt und ausgeſtattet, wieder nach Freiburg 
zuruͤckgekehrt. Er iſt bereits uͤber- 21 Jahr alt, 
Unter den neuen Domherren nennt man auch den 
az Kir ergehen die Bücher des alten und 

eſtaments bekannten 

0 ten Profeſſor Hug von 

ehrere Schweizer⸗Kantone und ein großer Theil 
von Ober Italien, Verona, Bovoloue, — 755 
haben im Anfange d. M. ſehr von Regenguͤſſen und 
Hagelwettern gelitten; die Obſterndte iſt an vielen 
Orten ganz vernichtet „ die Weinberge find beſchaͤ⸗ 
digt, auch an Gebäuden iſt viel Schaden geſchehen, 
und auf dem Züricher See verſank ein Schiff. In 
der Schweiz waren die Hagelſtüͤcke ſo groß, daß 
man eine Menge erſchlagener Kraͤhen und anderer 
Vogel auf den Feldern fand. In Zug will man 
während eines ſolchen Unwetters in der Nacht vom 
3. auf den 4. Erdſtoͤße verſpuͤrt haben. Ein fuͤrch⸗ 
terlicher Sturm hatte den See über einen Theil der 
Stadt getrieben; bemerkenswerth iſt, daß der: 
Sturm nur etwa eine Stunde dauerte, und ſich 
nicht über drittehalbtauſend Fuß von der Erde er⸗ 
hob denn auf dem 2625 Fuß hohen Gaisboden, am 
Zugerſee, wurde von dem Sturm nichts bemerkt, 
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Aufloͤſung des Logogryphs im vor. Stück dieſer Zeit. 
Ehe. Wehe. 


Charade. 


Der erſten Sylbe wen'ge Zeichen 
An Zahl und Form der Zweiten gleichen, 
Und keine, ſtehet ſie allein, 
Wird einer Deutung faͤhig ſeyn; 
Jedoch zuſammen ſie genommen, 
Ob vorwaͤrts oder umgekehrt, 
Wird an den Tag das Ganze kommen, 
Das, wenn uns Wuheil widerfäͤhrt, 
Gleich einem gottgeſandten Geiſt 
Uns dem Verderben ſtets entreißt. 
JJ ³Ü1¹ ] ͤ—ͤ —ñ— 
Termin⸗ oder Schreibkalender für das Jahr 1828 
auf feinem holl. Papier und mit dergleichen . 
durchſchoſſen, find in Papphand gebunden das Stu 
u 20 ſgr. zu haben in 
x det n von W. Decker 
& Comp. zu Poſen. 


Bekanntmachung. 

Mehrere Effekten, beſtehend in verſchiedenen 
Meubles, Silberzeug, einigen Ringen, Betten 
und einem kleinem Weinvorrath in Flaſchen ſollen 
im Wege der Auktion gegen baare Bezahlung ver— 
kauft werden. Wir haben hiezu einen Termin auf 

den 3ten September cur, Nach⸗ 

mittags um 3 Uhr 
vor dem Landgerichts-Referendarius v. Randow hier 
Nro. 81. am alten Markte anberaumt, wozu Kauf⸗ 
luſtige hiermit vorgeladen werden. 

Poſen den 20. Auguſt 1827. f 

Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


— —d — — 


8 4 Edicetals Citation. 
Ueber die Kaufgelder des hierſelbſt belegenen, zur 
Wladislaus v. Gürowskiſchen Liquidationsmaſſe ges 
hoͤrigen Sapieha⸗Platzes, iſt der Liquidationsprozeß 
erdffnet worden, und wir haben zur Liquidation etz 
waniger Forderungen Termin au 
den 3ten Oktober cur. Vormit⸗ 
a tags um 9 Uhr 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Referendar Hahn 


ren Erben, ſo wie alle diejenigen, 


in unſerm Partheienzimmer angeſetzt, und laden da⸗ 
zu alle unbekannten Gläubiger vor, um ſich in die⸗ 
ſem Termin perſönlich oder durch zulaͤſſige Bevoll— 
mächtigte einzufinden, und ihre Forderungen zu li⸗ 
quidiren, widrigenfalls der Ausgebliebene mit ſeinen 
Anſprüchen praͤkludirt, und ihm ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden ſoll. 

Denjenigen Gläubigern, denen es am hieſigen Orte 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſarien Hoyer, Boy, v. Gihycki und Petersſon in 
Vorſchlag gebracht, die mit gehoͤriger Vollmacht 
und Information zu verſehen ſind. 

Poſen den 5 Mai 1827. 
K nigl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗Vorladung. 

Auf den Antrag des Eigenthuͤmers des im Schro⸗ 
daer Kreiſe belegenen Guts Mſzyczyn, Hpaeinth 
b. Zakrzewski, werden die unbekannten Erben der 
Sophia v. Oſtrowska geb. v. Grabowiecka „ nament⸗ 
lich der Caſimir und Michael v. Borzacki oder des 
welche an di 
Rubr. II. No. 1. auf Mſzyczyn ex an De 
des Grod zu Pofen vom Moutag nach Maria Heim⸗ 
ſuchung 1679 und ex decreto yom 7, April 1798 
für die gedachten Sophia v. Oſtrowska geb. v. Gra⸗ 
bowieckaſchen Erben proteſtando eingetragene Poſt 
von 2200 Fl. poln. nebſt Zinſen ad alterum lantum 
an den Eigenthuͤmer des gedachten Guts als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſionar, Pfand: dder ſonſtige Briefbin⸗ 
en 1 zu machen haben, vorgeladen, in 

em au 

den Z3ten November cur, Vormit⸗ 

i 1 en He 10 hr 

vor dem Landgerichtsrath Hebdmann in unſerm . 
ſtruktions⸗Zimmer anſtehenden Termin —— — 
Perſon oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤch⸗ 
1 wozu ihnen, die Juſtiz⸗Commiſſarien Mittel⸗ 
ſtuͤdt und Jakoby in Vorſchlag gebracht werden zu 
erſcheinen, ihre Anſprüche nachzuweiſen und zu 
beſcheinigen, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewärtis 
gen, daß fie mit ihren Anſprüchen an dieſe Poſt 
präfludirt, ihnen ein ewiges Stlllſchweigen aufer⸗ 
legt und die Löſchung dieſer eingetragenen Proteſta⸗ 
tion verfuͤgt werden wird. 

Poſen den 5. Juli 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


R 


Subhaſtations⸗-Patent. 

Auf den Antrag des Curators der Kaufmann Ans 
dreas Wisniewskiſchen erbſchaftlichen Liquidas 
tions-Maſſe, ſoll das zum Nachlaſſe des ꝛc. Wis⸗ 
niewski gehörige, hier am Markte unter Nro 86. be⸗ 
legene, im vorigen Jahre auf 6689 Rthlr. gericht⸗ 
lich abgeſchaͤtzte Steinhaus, meiſtbietend verkauft 
werden, Die Bietungs⸗Termine ſtehen auf 

den ıjten Aug uſt cur., 

den 2ten Oktober cur. und, 

den 4ten December cur, 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Landgerichts-Rath 
Kaulfuß in unſerem Inſtruktions-Zimmer an. 

Kauf: und Beſitzfuͤhige werden vorgeladen, in die⸗ 
ſen Terminen, von welchen der letztere peremtoriſch 
iſt, perfonlich oder durch geſetzlich zuläffige Bevoll⸗ 
mächtigte zu erſcheinen, und ihre Gebote abzuge⸗ 
beu und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſtbietenden erfolgen wird, in ſofern nicht geſetz⸗ 
liche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. 

Taxe und Bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur 

eingeſehen werden. Zugleich werden die dem Wohn⸗ 
orte nach unbekannten Realgläubiger Stanislaus 
und Vincent Gebruͤder Rutkowski, der Hypolit Ma⸗ 
furowicz und die Gebrüder Caſimir und Joſeph Ma⸗ 
ledowicz, zur Wahrnehmung Ihrer Gerechtſame in 
den gedachten Terminen vorgeladen, widrigenfalls 
dem Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt, 
ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings, die Loſchung der ſaͤmmtlichen eingetrage⸗ 
nen, wie auch leer ausgehenden Forderungen, „ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden wird. 

Poſen den 17. April 1827. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 


Bekanntmachung. 


3 ſoll die Nachlaß⸗Maſſe des im Jahre 1808 
1 Bon verſtorbenen Probſt Caſimir Ollrych, die 
in go Rthlr. beſteht, in dem am 5. Oktober hier 
vor dem Hrn. Landgerichtsrath v. Bajerski anſte⸗ 
henden Termine ausgeſchüttet werden. Dies wird 
in Gemäßheit des $. 7. Tits 50. allgemeiner Ges 
richts⸗Ordnung e Kenntniß gebracht. 
itz den 9. Juli en a 
BER 1551. Preuß. Landgericht; 
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Ediktal⸗ Citation. 

Ueber das Vermögen des Miniſters Staatsſekre⸗ 
tairs Stanislaus v. Breza, iſt auf den Antrag der 
Glaͤubiger der Conkurs eröffnet worden. Es werden 
daher nachſtehende, dem Wohnorte nach unbekannte 
Realglaͤubiger von Swigtkowo, Uſcikowo und Kacz⸗ 
kowo als: 

1) die Thereſia v. Gozimierska, 

2) der Franz v. Suchorzewski, 

3) die Wittwe Polichnoska, 

4) die Wittwe v. Dubowicz, 

5) die Suſanna v. Cienska, 

6) die Theodora v. Krzycka; 

von Samoklask, 

7) die Wintergruͤnſchen Erben, 

nd 


u 
von Dabrowo, 
8) die Gebrüder Pii Montis, 
9) die Geſchwiſter v. Raczynski f 
vorgeladen, in dem auf 
den zten November e. a. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr 
vor dem Landgerichtsrath Herrn Schneider hieſelbſt 
angeſetzten peremtoriſchen Termine, zu erſcheinen, 
und ihre Forderungen zu liquidiren, und nachzuwei⸗ 
fen, ausbleibendenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß ſie 
mit allen ihren Forderungen an die Maſſe werden 
präfludirt, und ihnen deshalb gegen die übrigen 
Kamen „ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ 
Gneſen den 31. Mai 1827. 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


—— — 


SSS SScrrrercree 
$ Bekanntmachung. $ 


Scree 
„Da mehrere Namens Fuͤller in Berlin wohnen, 
dieſe aber nicht meine Soͤhne ſind, ich auch erſteren 
die [bärfende Apparate zu Streichriemen, fo wie 
die Verfeinerung der neuen Raſirmeſſer nicht gelehrt 
habe, fo bemerke ich hiermit, daß ich Chriftian 
Martin Füller heiße und in der Heiligen-Geiſt— 
Straße No, 47, in Berlin in meinem eigenen Hau⸗ 
ſe wohne. : 
— —— — ñ⁵0 — — 
Zu verkaufen., 
Der auf der Bergſtraße unweit des alten Markts 
sub Nro. 274. geſchmackvoll eingerichtete Garten, 
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anf welchem Feine Schulden haften, iſt ſogleich aus 
freier Hand zu verkuufen. Darin befinden ſich 110 
Stuͤck fruchttragende Obſtbaͤume von den beſten 
Gattungen, eine ſchoͤne Kegelbahn, ein maſſives 
Haus, Stallung, Remiſe und ein Brunnen auf 
dem Hofe, ſo wie auch ein Bauplatz. Kaufliebha⸗ 
ber erfahren das Nähere daſelbſt oder bei dem Ei⸗ 
genthuͤmer auf der Jeſuiterſtr. No. 219. in Pofen, 


Um unſer großes Weinlager moͤglichſt zu verklei⸗ 
nern, haben wir die Preiſe bedeutend heruntergeſetzt, 
und empfehlen uns daher mit allen Sorten Wein ſo⸗ 
wohl in großen, als kleinen Gebinden hiedurch bes 
ſtens. Stettin den 20. Juli 1827. - 

Herberg & Hennig. 


2500 Orhft, rund und ovale Sigclaher 275 3 
115 12, 13, 14, 15, 16 18, 20, 21, h 
und 45 Oxh. Inhalt, offeriren wir hierdurch 

zum Verkauf, mit Verſicherung fehr billiger Preiſe, 

und bemerken, daß ein großer Theil derſelben noch 

mit Wein belegt iſt. Stettin den 20. Juli 1827. 
Herberg & Hennig⸗ 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
den 23. Auguſt 1827. 
Preis 


Getreidegattungen. 
Der Stel bret) Trage ap 4 


nn 


Roggen. 
große Gerſte 
kleine . 


[rue 


Weizen (weiße 
Roggen 


* 


Das Schock Stroh 
Heu, der Centner . 


un | Fre 


Fonds- und Geld- Cours. 


— — — 
Preulsisch Cour. 
— ee 


Berlin 
den 24. August 1827, 


Zins- 
Fuls, 


Briefe.] Geld. 


Staats-Schuld- Scheine - „ 
Pr. Engl, Anl, 1818, à 62 Thlr.] 5 
Pr. Engl. Anl, 1822, à 64 Thlr. 
Banco-Obligat, b. incl. Litt, E. 
Churm. Oblig. mit lauf, Coup. 
Neumärk. Int. Scheine do. 
Berliner SR En, . 
Königsberger 0. . 
Elbinger do. fr. aller Zins. 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 
Weser ee Pfandbriefe A. 
to i N 


1 dito B. 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe 
Ostpreussische dito 
Pommersche dito‘ 
Chur- u. Neum, dito 
Schlesische dito 
Pommer. Domain, do, 
Märkische do. 
Ostpreuss. do, 
Rückst, Coupons d. Kurmark 


..r 
... 

... 
... 


dito dito Neumark 
Zins-Scheine der Kurmark , 
do. dos Neumark. 


| U l | | Ilmnuuanass»2 SAA W 


— BE? ; 
Holl. vollw, Ducaten 
Friedrichsd'or. 


29h29 „46 


Posen den 28. August 1827. 
Posener Stadt- Obligationen. „ 4 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 27. Auguſt 1827. 


Preis 


Getreidegattungen. ne 55 
(Der Scheffel Preuß.) F - 
ee Ele 
Weizen „ „ 10 112 6 
Roggen. x. ru 61 ı 4— 
Gerſte, „ „ „ 1 ee 
„ 2 — 
Buchweizen , , 11 5 
Nn „ ONE 
Kartoffeln 1716 —I 10|— 
Heu 1 Etr. 110 6. Prß.] —| 22— —i 24.— 
Stroh 1 Schock, 4 
1200 l. Preuß. 20.— 


Butter 1 Garnietz oder 
8 U. Preuß. „5 „ 


